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Editorial

Liebe Leserinnen (und Leser),
Mit dieser Nummer der EMANZIPATION

wäre wieder einmal ein Jahrgang

abgeschlossen. Wir haben es wieder

einmal geschafft, entrutscht es mir
in die Schreibmaschine, und das
entlarvt zugegebenermassen eine
problematische Seite unserer Arbeit, mit der
es uns im Grunde genommen sehr
ernst ist. Wir sind nicht zufrieden mit
unserer Arbeit, obwohl wir meinen,
dass es schon schlechtere Jahrgänge
gegeben hat (und selbstverständlich
viel schlechtere Zeitungen gibt). Aber
es könnte eben auch besser sein.
Unsere Unzufriedenheit und demzufolge

Selbstkritik betrifft verschiedene
Ebenen: den Inhalt, die Arbeitsweise
und uns selber als Zeitungsfrauen. In
grundsätzlichen Diskussionen, die wir
über unsere Redaktionsarbeit geführt
haben, ist uns klar geworden, was uns
nicht befriedigt, und was wir ändern
wollen.

Zum Inhalt

Allgemein mangelt es an einem
durchgängigen Konzept. Dies fehlt zwar
nicht ganz, wir sehen jeweils Ende Jahr
für den kommenden Jahrgang
Schwerpunktthemen vor, die wir in Serienform

ausführlich und von verschiedenen

Seiten beleuchtet behandeln wollen.

Das Schicksal will es jedoch, dass
diese Serien regelmässig in der zweiten
Jahreshälfte versickern. (So ist es zum
Beispiel in diesem Jahrgang unserer
gross angekündigten Familienserie
ergangen.) Dann meinen wir, dass einige
Themen, obwohl (oder gerade weil?)
sie "typische Frauenthemen " sind,

ganz fehlen, so zum Beispiel die
weitläufige Thematik rund um die Mutterschaft.

Als dritte inhaltliche Selbstkritik
meinen wir, dass wir mit wenigen

Ausnahmen, allgemein brennende
Zeitprobleme vernachlässigen.
Obwohl diese auch in andern Medien
abgehandelt werden, wäre jeweils von
einem feministischen Standpunkt durchaus

noch etwas dazu zu sagen.

Redaktionsschluss der nächsten Nummer

(1/84): Samstag, 7. Januar 1984.
Artikel, Veranstaltungshinweise etc.
(bitte wenn möglich nicht
handgeschrieben) an Christine Stingelin, Dels-
bergerallee 5, 4053 Basel, Tel. 061/50
05 64.

Zur Arbeitsweise

Wir arbeiten immer unter Zeitdruck.
Das schafft unangenehme Sachzwänge,

ist allerdings kaum veränderbar, da
wir die EMANZIPATION alle in
unserer Freizeit herstellen. Der zeitliche
Druck verhindert es auch weitgehend,
die Artikel gründlich zu diskutieren
und zu redigieren. Wenn einmal ein

grösserer Beitrag nicht so herausgekommen

ist, wie wir es uns vorgestellt
haben, müssen wir ihn oft trotzdem
nehmen, weil in der kurzen bis zum \

Layout verbleibende Zeit nichts mehr
aus dem Boden gestampft werden
kann.

Zu uns Zeitungsfrauen

Oft behindert uns die Routine unseres
feministischen Engagements. Auch wir
sind nicht davor gefeit, dass sich nach

langjähriger politischer Tätigkeit ein
bestimmter (inhaltlicher und formeller)

Stil eingebürgert hat, der Kreativität

in unserer Arbeit schwer aufkommen

lässt. Zudem scheint mir manchmal,

dass eine falsch verstandene
Frauensolidarität uns daran hindert,
grundsätzliche A useinandersetzungen
über unsere Realität und unsere
Utopien nicht nur anzutippen, sondern
auch ausführlich zu führen. Mehr
Konkurrenz (nicht im Sinne von Rivalität,

sondern als durchaus fruchtbringender

Kampf zwischen verschiedenen

Meinungen und Entwürfen) würde
unsere Zeitung dynamischer gestalten
helfen. Unter dem Banner feministischer

Einigkeit verbergen sich oft viele

Widersprüche, die offen auszutragen
der Frauenbewegung nur zugute kommen

könnte.

Wie es sich für ein zur Neige gehendes
Jahr gehört, haben wir viele Vorsätze

für unsere zukünftige Arbeit. Wir
haben bereits damit begonnen, unsere
Redaktionsarbeit so umzugestalten,
dass uns mehr Zeit für inhaltliche
Diskussionen bleibt. In der .Hoffnung,
dass diese sich positiv auf die
EMANZIPATION auswirken werden,
wünschen wir allen Leserinnen (und
Lesern) ein gutes Neues Jahr.
Für die Redaktion
Ruth Hungerbühler

Um auch die finanzielle Seite der
EMANZIPATION im Neuen Jahr
wiederzubeleben, haben wir die
Zeitungspreise leicht angehoben:

Einzelnummer Fr. 2.80.—
Jahresabo Fr. 25.—
Unterstützungsabo. Fr. 35.—
Solidaritätsabo. Fr. 50.—
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Veranstaltungen S.27
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